
��  - Cuxhavener Circhen Cultur 
 

Samstagabendsgottesdienste – Kulturgottesdienste – Gottesdienstkultur 

 
 
13. September 2008 

Halleluja, der Turm stürzt ein  
 

Ein Gottesdienst über die Sehnsucht in den Texten von „Ton Steine Scherben“ 
Live begleitet von Daniel Neun (ehemals „Neues Glas aus alten Scherben“) und Daniel 

Durst. 
 
 

 
 
 
11. Oktober 2008 

- Cinema Ecclesia - 
 
 

Ein Gottesdienst über und mit dem Stummfilmklassiker 
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mit Live-Begleitung an der Orgel 
Eine Welturaufführung der Filmmusik von F. Fiechtner 

 
 
 
 

15. November 2008 

Denn das Wasser steht mir bis zum Hals 

- Ein JAZZ-Gottesdienst - 
 

Über das Leben des Jazzmusikers Mezz Mezzrow 
Begleitet durch das Cuxhavener  

JAZZ-Quartett Fisherman´s Band 
 
 
 

Nach dem Gottesdienst laden wir zu Gespräch und Getränk 
 



��  - Cuxhavener Circhen Cultur 
 

Samstagabendsgottesdienste – Kulturgottesdienste – Gottesdienstkultur 

 
 
 
Dezember 2008 

Die Legende vom vierten König 
 

Ein Märchengottesdienst. 
Gelesen von Schauspieler NN. 

 
 
 
 
Januar 2009 

Laienpredigt 
 

Ein prominenter Laie (NN) predigt zum aktuellen Zeitgeschehen. 
 
 
 
 

Februar 2009 

Du bist der Sohn von der Anderen 
 

Ein Gott, zwei Wege 
– Die Geschichte von Abraham und seinen Söhnen – 

Gemeinsam mit dem Hamburger Imam und Vorsitzender des Islamischen 
Wissenschafts- und Bildungsinstitutes Ali Özdil. 

Lieder des islamischen Gottesdienstes auf der Orgel und christliche Lieder auf 
arabischen Instrumenten 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Nach dem Gottesdienst laden wir zu Gespräch und Getränk 
 



��  - Cuxhavener Circhen Cultur 
 

Samstagabendsgottesdienste – Kulturgottesdienste – Gottesdienstkultur 

 
 

 
Endlich sind zwar eben nicht Quellen, aber doch Hilfsmittel zur Anthropologie: 

Weltgeschichte, Biographien, ja Schauspiele und Romane. (Immanuel Kant)   
 

C3 hat sich zur Aufgabe gemacht, die Kirche für neue Menschen zu 
öffnen, die Gottesdienstkultur in Cuxhaven zu bereichern und Kirche 
und Kultur zu verbinden.  

 
· Die evangelischen Gottesdienste haben sich über einen langen Zeitraum 

entwickelt. Einige der Woche für Woche wiederkehrenden Texte sind 
über 3000 Jahre alt. Es braucht seine Zeit, im Sonntagsgottesdienst 
heimisch zu werden. Die herkömmlichen Sonntagsgottesdienste haben 
sich in Jahrhunderten bewährt und sind unzähligen Menschen eben diese 
Heimat gewesen. Und doch sind sie nur ein Ausschnitt der Möglichkeiten, 
sich Gott zu nähern. Die von C3 angebotenen Gottesdienste wollen 
zusätzlich zu den Sonntagsgottesdiensten dieser Vielfalt gelebten 
Glaubens einen Raum geben. 

 
· Der Mensch ist immer auf der Suche nach einem Sinn. Dieser Sinn wird 

oft nicht mehr in der Kirche, sondern im Kino, in Romanen oder in 
Musiktexten gefunden. Wir begreifen christliche und kulturelle 
Ausdrucksformen dieser Sinnsuche nicht als Konkurrenz, sondern als sich 
gegenseitig bereichernd und als Schlüssel gegenseitigem Verstehens.  
Ziel unserer Gottesdienste ist es, diesen Schlüssel bewusst zu machen und 
damit einen neuen oder auch einen ersten Zugang zur christlichen 
Überlieferung zu ermöglichen und die Medienkompetenz und 
Deutungsfähigkeiten der Gottesdienstbesucher in ihrer Alltagskultur zu 
fördern.  

 
· Das Freizeitverhalten der Menschen hat sich in den vergangenen Jahren 

stark verändert. Der Sonntagsgottesdienst erreicht deshalb viele, und vor 
allem die jüngere Menschen nicht mehr. Der Samstagabendtermin für die 
Gottesdienstreihe möchte dem Rechnung tragen.  

 
· Gottesdienst darf kein einseitiges Geschehen sein, deshalb laden wir im 

Anschluss an den Gottesdienst bei Bier, Wein und Wasser zum Gespräch 
ein.  



��  - Cuxhavener Circhen Cultur 
 

Samstagabendsgottesdienste – Kulturgottesdienste – Gottesdienstkultur 

 
 

 

 

Über den Tellerrand – neue Zielgruppen erreichen 

 

 

· Die Kulturgottesdienste richten sich an Menschen, die nur selten oder nie 
am Sonntag den Gottesdienst besuchen. Die bekannten und nicht immer 
falschen Vorurteile gegenüber Kirche und dem Sonntagsgottesdienst 
insbesondere (nur veraltete Musik, das hat doch nichts mit mir zu tun etc.) 
nehmen wir ernst.  
Um die Stärken der gottesdienstlichen Tradition kennen und wertschätzen 
zu lernen, müssen Menschen ohne oder mit nur geringer kirchlicher 
Bindung scheinbar hohe Schwellen überschreiten. Durch die Verbindung 
der Samstagabendgottesdienste mit Kulturveranstaltungen und 
gesellschaftlichem Bildungsangebot möchten wir diese Schwellen senken. 
Wenn ein Besucher aufgrund des kulturellen Anteils unsere Kirchentore 
durchschreitet und auf dem Nachhauseweg auch Gefallen am 
gottesdienstlichen Aspekt gefunden hat, so ist schon viel gewonnen.  

 
· Mit diesen Veranstaltungen wollen wir als Kirche in den Dialog treten mit 

Kultur, Politik und anderen Religionen und unseren Teil zur 
gesellschaftlichen Meinungsbildung beitragen. Die Auseinandersetzung 
mit nichtkirchlichen Wertesystemen und Ausdrucksformen, aber auch die 
außerkirchliche Rezeption des Evangeliums soll hier einen Platz finden: 
Religiöse und säkulare Kultur haben sich noch viel zu sagen.   

 
 

 

 

 

 



 
 
 
 

Die Martinskirche liegt in unmittelbarer Umgebung des Schlossparks, des 

Ritzebüttler Schlosses, des Ringelnatzmuseums und des Künstlerhauses. In ihrer 

wohlproportionierten Schlichtheit im Baustil des einsetzenden Klassizismus ist 

sie ein idealer Ort für Kunstausstellungen.  

Wir möchten unsere Kirche auch außerhalb der Gottesdienstzeiten für Besucher 

aus Cuxhaven und für die zahlreichen Touristen und Kurgäste attraktiv machen 

und das kulturelle Ensemble rund um das Ritzebüttler Schloss komplettieren. 

 

Als Auftakt der Ausstellungen zeigen wir die Ausstellung „Bilder aus dem Alten 

Testament“ von Karl-Heinz Grage. Der mittlerweile verstorbene Berliner 

Künstler schuf zu Beginn der Achtziger Jahre fünfzig Linolschnitte zum Alten 

Testament. Für diese über ein Jahr andauernde Arbeit fand er in Kreuzberg 

einen Kreis von Unterstützern, die ihm gemeinsam ein Stipendium 

ermöglichten. Das Ergebnis sind eindrucksvolle Bilder, die in ihrer archaischen 

Symbolsprache die biblischen Geschichten neu beleben. Neben den bekannten 

Geschichten von David und Abraham hat sich Grage auch Verse und Motive als 

Grundlage gewählt, die noch nie illustriert wurden. So ist die Ausstellung auch 

eine Entdeckungsreise in die Vielfalt der Geschichten und Texte des Alten 

Testamentes. 

Ausstellung vom 10.10.2008 – 16.11.2008 

Ausstellungen in der Martinskirche 



13. September 2008 
 
 

 
 

 
 
 
 
Auftakt der Gottesdienstreihe ist ein Gottesdienst über die Sehnsucht in den Texten 

von „Ton Steine Scherben“. Diese Band prägte wie kaum eine andere die 

ausgehenden Siebziger und den Beginn der Achtziger Jahre.  

In seinen Texten fand der  Sänger Rio Reiser Worte für seine Sehnsüchte: nach Liebe, 

nach Erkenntnis und nach Freiheit. Auch wenn die Band ihre Texte nicht als genuin 

christlich verstand, so reicht bei vielen Liedern schon allein die Verortung in einen 

Gottesdienst aus, um die religiöse Dimension der Texte zum Vorschein zu bringen.  

 

Der Gottesdienst wird musikalisch begleitet durch den Gitarristen Daniel Neun und den 

Sänger Daniel Durst, die speziell für diesen Abend ein Repertoire von Ton Steine 

Scherben Liedern einstudiert haben. 

Daniel Neun hat in den Neunziger Jahren die deutschsprachige Musik mit seiner Band 

„Die Fremden“ maßgeblich beeinflusst und spielte einige Jahre in der Nachfolgeband 

der Ton Steine Scherben, „Neues Glas“ Akustikgitarre. Daniel Durst sang in den 

vergangenen Jahren in verschiedenen internationalen Formationen (u.a. The J.H. 

Experience, Superstarfuckers, Cyrus and Jones). Zuletzt wurde seine musikalische 

Bearbeitung des biblischen Buches „Hiob“ mit dem Preis des Landesmusikrates 

Niedersachsen ausgezeichnet. 

 

 

 
Halleluja,  

der Turm stürzt ein  

 
 



11. Oktober 2008 
 
 

 
 

 
 
 

Der Mensch deutet sein Leben mit Hilfe der Dinge, die er sieht und hört. Mehr und 

mehr tragen Kino und Fernsehen zu dieser Weltdeutung bei. So sangen die Menschen 

beim Untergang des Luxusdampfers „Sun“ vor einigen Jahren als das Schiff sank, so 

wie sie es im Film „Titanic“ im Kino gesehen hatten. Allerdings sangen sie nicht 

Psalmen, sondern „My Heart will go on“ – die Titelmusik des Filmes.  

 

Drehbuchautoren in Hollywood wissen um die Kraft der Bilder und welche Bilder und 

Themen die Menschen ins Herz treffen. Dabei bedienen sie sich gerne und oft bei der 

christlichen Überlieferung, denn das „was den Menschen unbedingt angeht“ (P. 

Tillich) ist sowohl Inhalt der Religion, wie des Kinos. Die Unterschiede sind oft 

gering, auch wenn die Sprache eine ganz andere ist.  

 

Die Sehnsucht und die Bedürftigkeit nach Erlösung ist ein zentrales Thema des neuen 

Testaments. Um Erlösungsbedürftigkeit geht es auch in dem Stummfilmklassiker 

„ ��������	
�
�
�����
���
���
� “ des deutschen Regisseurs  F.W. Murnau aus dem Jahr 

1922.  

Dieser Film gibt die Vorlage zum Gottesdienst und wird im Anschluss an den 

Gottesdienst in der restaurierten Fassung gezeigt und live auf der Orgel begleitet.  

Musikalisch bietet der Abend eine Welturaufführung der Filmmusik des Komponisten 

Florian Fiechtner. Herr Fiechtner wird persönlich an der Orgel der Martinskirche 

spielen.  

 
 

- Cinema Ecclesia - 
 

„��������	
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15. November 2008 

 

 
 

Seinen Gefühlen und seinem Glauben Worte zu verleihen - in der beschränkten 

menschlichen Sprache auf die wir doch angewiesen sind - ist ein fast hoffnungsloses 

Unterfangen. Seit Tausenden von Jahren greifen die Menschen dankbar auf die Worte 

der Psalme zurück, weil sie mit diesen Texten dem Ausdruck geben können, was sie 

im Innersten bewegt. Obwohl es zunächst eine fremde Sprache ist und nicht die 

eigenen Worte, können die Psalmen eben genau dies werden: Sätze die aus dem 

tiefsten Inneren sprechen und damit zu eigenen Worten und zur sprachlichen Heimat. 

 

Der weiße Klarinettist Mezz Mezzrow fand den Ausdruck für das, was ihn im 

Innersten bewegte in der Musik der unterdrückten Schwarzen im Amerika der 20er 

und 30er Jahre. Im Jazz fand er die Heimat und das Lebensgefühl, das in der weißen 

Kultur seiner Zeit zu Stummheit verdammt war.    

 

Das Leben dieses außergewöhnlichen Musikers, der sich selbst zum Schwarzen 

erklärte und der alle Höhen und Tiefen des menschlichen Daseins erleben und erleiden 

durfte wird in diesem Gottesdienst einen neuen Blick auf die Psalme des Alten 

Testaments eröffnen. Der Gottesdienst wird musikalisch gestaltet mit  der Musik Mezz 

Mezzrows durch das Cuxhavener  

 
JAZZ-Quartett  

“Fisherman´s Band”. 
 

 

 

Denn das Wasser steht mir bis zum Hals 
(Ps 69) 

 

- Ein JAZZ-Gottesdienst - 
 



6. Dezember 2008 

 

 

 

 

 

Hunderte von Jahren wurden die Geschichten unserer Bibel am Lagerfeuer 

erzählt bevor sie aufgeschrieben wurden. Andächtig lauschten die Nomaden 

im alten Orient der Geschichte, wie die Welt erschaffen wurde und den 

Sagen der ersten Könige Israels. Lange bevor wir zu einer Schriftreligion 

wurden, wurden unsere heiligen Texte von Mund zu Mund überliefert. In 

unsere Bibel fanden dann jene Geschichten Eingang, denen zu lauschen die 

Menschen in Jahrhunderten nicht müde wurden. 

Die Tradition des Geschichtenerzählens möchten wir im Dezember wieder 

aufleben lassen mit der alten russischen Legende vom vierten König. Eine 

wunderschöne Weihnachtsgeschichte wie sie auch vor 2000 Jahren an den 

Feuern der  Karawan-Serail erzählt worden wäre. 

Gelesen wird diese Geschichte von dem Schauspieler N.N.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Legende 
vom 

vierten König 
 
 

Ein Märchengottesdienst 



Januar 2009 
 
 

 
 
 

Außenansichten 
 
 
 

 
Christen erwarten die kommende Welt, die Jesus und die Propheten verheißen 

haben. In Christus haben wir einen Ausblick auf diese kommende Welt schauen 

dürfen. Bis diese neue Welt aber kommt, leben wir in unserer heutigen Welt. 

Von dieser heutigen Welt, wollen und können wir uns nicht verschließen. 

Naturwissenschaften, Politik und säkulare Gesellschaft betreffen gläubige wie 

nicht gläubige Menschen gleichermaßen.  

Evangelium und gesellschaftliche Erscheinungen stehen dabei weder in 

Konkurrenz, noch müssen sie einander widersprechen, sondern ein Dialog ist 

möglich und wünschenswert.  

Zu Beginn des neuen Jahres möchten wir in diesen Dialog eintreten und laden 

deshalb einen prominenten Laien ein, die Predigt zu einer Frage des 

gesellschaftlichen Zeitgeschehens in unserer Kirche zu halten.  

 

 

 

 

 

 

Jahreslosung für das Jahr 2009: 
Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.  

Lk 18,27 



7. Februar 2009 

 
 

      
 
 

Juden, Muslime und Christen berufen sich auf einen gemeinsamen Stammvater: Abraham 

(Ibrahim). Zwei Söhne hatte Abraham, Isaak und Ismael. Vom einen stammt Jesus ab, 

vom anderen der Prophet Mohammed. Die Beziehung zwischen Isaak und Ismael, 

insbesondere zwischen ihren Müttern wird im Alten Testament zwiespältig und voller 

Brüche beschrieben. Aber trotz aller familiären Schwierigkeiten stehen beide, Isaak und 

Ismael am Ende der Abrahamerzählung gemeinsam und einmütig am Grab ihres Vaters. 

Dort trennen sich ihre Wege und beide gehen unter dem Segen und der Verheißung Gottes 

in die Zukunft. 

 

Nach biblischer Zeitrechnung sind seitdem über 3600 Jahre vergangen. Heute scheint es 

beinah unmöglich gemeinsam und einmütig als Kinder Abrahams Gemeinschaft zu haben.  

Vor allem gegenseitiges Unwissen über die Religion des Anderen prägt das Gegenüber 

von Christen und Muslimen. 

Wir laden im Februar zu einem Gottesdienst in dem zwei Predigten über die Geschichte 

Abrahams mit seinen Söhnen gehalten werden. Eine von einem lutherischen Pastoren und 

eine gehalten von Imam Ali Özdil aus Hamburg.  

 

Herr Özdil ist Vorsitzender des Islamischen Wissenschafts- und Bildungsinstitut und in 

dieser Funktion auch an der Ausbildung junger Pastoren beteiligt.  

 
 
Musikalisch wird der Abend begleitet von arabischen Musikern, die Lieder des 

christlichen Gottesdienstes auf orientalischen Instrumenten und dem Cuxhavener 

Organisten Peer Schober, der Variationen der Muezzingesänge auf der Orgel spielen 

werden. 

Du bist der Sohn von der Anderen 
 
 

Ein Gott, zwei Wege 
- Die Geschichte von Abraham und 

seinen Söhnen – 
Gemeinsam mit dem Hamburger Imam 

und Vorsitzender des Islamischen 
Wissenschafts- und Bildungsinstitutes Ali 

Özdil. 
 


